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Fischereiwirtschaft
und Fischereibiologie

Bericht über die Teichwirtekonferenz auf Schloß Weitra
am 9. und 10. September 1999

An dieser europäischen Teichwirtschaftskon-
ferenz nahmen 65 Teilnehmer aus Deutsch-
land, Frankreich, Kroatien, Österreich, Slo-
wakei, der Tschechischen Republik und
Ungarn und 6 namhafte Vertreter des Euro-
päischen Fischhandels teil. Nach der Be-
grüßung durch den Obmann des Österr.
Karpfenzüchterverbandes, Herrn Thomas
Kainz, wurde die Situation der Teichwirtschaft
in verschiedenen Ländern dargestellt.
Deutschland
Bartmann berichtete, daß ein neues Förde-
rungsprogramm bis 2006 beschlossen wurde
und für die Aquakulturförderung 220 Mio. DM
zur Verfügung stehen. Die Erzeugerpreise in
Deutschland waren stabil, die Importpreise
gaben leicht nach, und für 1999 ist eine gute
Karpfenernte zu erwarten.

Frankreich
Die Fischereiwirtschaft sollte ihre Interessen
gemeinsam in Brüssel vertreten. Die Ernte in
Frankreich wird 1999 voraussichtlich über-
durchschnittlich hoch sein. Die Preise sind
stabil. Von der Gesamtproduktion von insge-
samt 9600 t werden 6000 t als Besatzfische
vermarktet.

Kroatien
In Kroatien ging die Teichfläche von 9000 auf
6000 ha zurück, und auch die Produktion
nahm stark ab, z. T. auch bedingt durch Ver-
luste, verursacht durch 5000 bis 6000 Kor-
morane.

Österreich
Die Großhandelspreise sind seit dem EU-Bei-
tritt nicht mehr kostendeckend, daher wurde
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die Direktvermarktung ausgeweitet, und die
Lieferungen an den Großhandel gingen von
400 t auf 80 t zurück. Eine ökologische Be-
wirtschaftung und der Absatz in der Gastro-
nomie sollen forciert werden.

Slowakei
Es gab Probleme durch Strukturmaßnahmen
(Privatisierung), die Nachfrage nach Fischen
ist größer als die Produktion. Probleme gibt
es auch mit den Kormoranen.

Slowenien
Es gibt zunehmend Probleme mit dem Natur-
schutz, vor allem auch mit Kormoranen (5000
bis 6000 Stück), die zur Zeit streng geschützt
sind.

Tschechische Republik
Für 1999 wird eine durchschnittliche Ernte er-
wartet. Man bemüht sich um eine bessere
Vermarktung der Fische im eigenen Land.

Ungarn
Auf 20.400 ha Teichfläche und 140.000 ha
Naturgewässern werden 24.000 t produziert,
davon 17.000 t Speisefische, wovon 70% auf
Karpfen entfallen. 1998 wurden 3800 t Fische
lebend exportiert und 90 t importiert, weiters
wurden 9000 t gefrostete Fische und 6000 t
Fischkonserven importiert.

Ukraine (Bericht von Dr. Stiehler)
200.000 ha Karpfenteiche bestehen. Die
Speisefischproduktion ist von 100.000 t auf
25.000 t gesunken (Besatzfisch- und Kapital-

mangel). Die Privatisierung wurde schlecht
durchgeführt; in den nächsten Jahren ist
kaum eine Besserung zu erwarten.
Anschließend wurden Referate gehalten über
Fischmarketing, die Marktlage im Teichfisch-
bereich im allgemeinen, und am zweiten Tag
referierte MR Dr. Szklenar über den aktuellen
Stand der Binnenfischereipolitik der EU. Er
teilte mit, daß die Fördermaßnahmen voraus-
sichtlich beim Fischereiministerrat im De-
zember 1999 beschlossen werden. Im Juli
dieses Jahres fand bereits ein Beschluß im
EU-Ministerrat über die Aufteilung der För-
dermittel von 2000 bis 2006 statt. Für Öster-
reich bedeutet dies praktisch eine Verdoppe-
lung der EU-Mittel.
Die Ziele der Verordnung der EU über eine ge-
meinsame Fischmarktordnung sind:
1. Förderung einer nachhaltigen Fischerei
2. verbesserte Information der Konsumenten
3. mehr Wettbewerb bei Frischfischen
4. Suche nach Verbesserung der Produkt-

qualität.
Es wurde angeregt, in verschiedenen Ländern
auch einen Marketingbeitrag zu entrichten.
Hinsichtlich der Fischereischädlinge wurde
vermerkt, daß in vielen Ländern Kormorane,
Reiher und Fischotter große Probleme dar-
stellen. Alle Teilnehmerländer erklärten über-
einstimmend, daß dringend Maßnahmen zur
Reduzierung der Fischereischädlinge ergrif-
fen werden müssen. Die Teilnehmerländer
verlangen keine Ausrottung dieser Tiere, son-
dern nur die Bestandsregulierung auf ein wirt-
schaftlich vertretbares Maß.

Ein neues Netzwerk gegen die
Lachslaus
Läuse sind die gefährlichsten Parasiten für die
marine Lachszucht in Europa. Die Methoden
zur Kontrolle der Läuse, die benutzt oder ent-
wickelt werden, schließen Chemotherapeu-
tika, Putzerfische, Vakzine und die Bewirt-
schaftung der Zuchtanlagen ein. Es wird je-
doch zunehmend deutlich, daß alternative

Strategien zur Lauskontrolle notwendig sind.
Dieses europäische Projekt verfolgt das Ziel,
die Verbindung zwischen Wissenschaft und
Praxis zu verbessern und eine wirksame,
dauerhafte Kontrolle der Lachsläuse in den
Zuchtanlagen zu erreichen.
Diese Kommunikation wird durch die Einrich-
tung eines Verzeichnisses der an der Biologie
der Lachslaus interessierten Personen geför-
dert. Es umfaßt mehr als 400 Teilnehmer,

Dr. Josef DALLA VIA
AQUA-FLOW Netzwerkleiter Österreich

Institut für Zoologie und Limnologie
der Universität Innsbruck

Technikerstraße 25 · A-6020 Innsbruck

Fax 0512/5072930
Tel. 0512/5076198
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